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Aktion Sicherer Schulweg - Hinweise zur Umsetzung

1. Regionale Unfallverteilung

Die Bundesanstalt für Straßenwesen hat zur regionalen Verteilung und Analyse von Kinderunfällen in Deutschland im März 2008 den „Kinderunfallatlas“ (Unfalldaten 2001 bis 2005) als Heft M 192 herausgegeben. Das Heft kann über den Wirtschaftsverlag NW Verlag für neue Wissenschaft GmbH, Postfach 10 11 10, 27511 Bremerhaven, Telefon: 0471 94544-0, Fax: 0471 94544-88, E-Mail: vertrieb@nw-verlag.de bezogen werden.

2. Kindersicherung

In besonderem Maße wird die Gefahr für Kinder als Mitfahrer in Kraftfahrzeugen auch von Eltern unterschätzt. Bei einem Aufprall mit 50 km/h wird ein 30 Kilogramm schweres Kind mit etwa dem 30fachen seines Gewichtes und einer Wucht von ca. 900 Kilogramm durch den Fahrgastraum oder gar durch die Windschutzscheibe geschleudert. Bei nicht richtiger Sicherung sind schwere Verletzungen zwangsläufig die Folge. 

Obwohl die Zahl der Verkehrstoten im Jahr 2007 mit 625 im Land einen neuen historischen Tiefstand erreicht hatte, waren bei Verkehrsunfällen immer noch 100 tödlich Verletzte nicht angeschnallt. Mit Gurt hätten sie gute Chancen zum Überleben gehabt! Deshalb muss gerade bei den „Eltern-Taxis“ auf die korrekte Sicherung im Kindersitz oder Sitzkissen - auch auf kurzen Strecken - geachtet werden.

3. Fahrbahnüberquerung

Auch das Überqueren der Fahrbahn ist für Kinder besonders gefährlich. Einerseits stellt dies alleine schon hohe Anforderungen an Kinder, andererseits werden die Verkehrsgefahren durch beiderseits der Straße geparkte Fahrzeuge noch erheblich gesteigert, denn zwischen den Autos können Kinder schon aufgrund der Körpergröße selbst nichts sehen und werden von den anderen Verkehrsteilnehmern auch kaum gesehen. Häufig wird diese Situation noch durch unbedachtes Falschparken auf Geh- und Radwegen, an Kreuzungen, Bushaltestellen und sogar an Fußgängerüberwegen verschärft. Dieses scheinbare „Kavaliersdelikt“ stellt jedoch für Kinder auf dem Schulweg eine große Gefahr dar.

Fehlen Querungshilfen, ist es für Fußgänger am sichersten, die Fahrbahn an Kreuzungen oder Einmündungen zu überqueren. Hier ist jedoch leider festzustellen, dass dort Fahrzeugführer beim Abbiegen den Vorrang der Fußgänger nicht beachten und dadurch auch Kinder gefährden. Der Vorrang der Fußgänger ist auch beim Ausfahren aus einem Kreisverkehr zu beachten. Das Fehlverhalten der Fahrzeugführer gegenüber Fußgängern führte 2007 zu 1.561 Verkehrsunfällen mit Personenschaden - davon alleine 533 Verkehrsunfälle mit Personenschaden an Fußgängerüberwegen (Zebrastreifen) und -furten. Das Fehlverhalten der Fahrzeugführer gegenüber Fußgängern in Kombination mit einer ganz anderen (optischen) Wahrnehmung der Kinder ergibt eine risikoreiche und unfallträchtige Mischung.

4. Allgemeine Hinweise Verkehrsunfallprävention

Die verkehrserzieherischen Aktivitäten sind speziell zu Schuljahresbeginn vorrangig an der Thematik „Sicherer Schulweg“ auszurichten. Für die Umsetzung durch die Polizeidienststellen, die Schulen und Kindergärten sowie die Kommunen stehen die als Anlage angeschlossenen Materialien und Informationen zur Verfügung. Diese richten sich in erster Linie an die Grundschulen (einschließlich Förderklassen), Sonderschulen, Schulen in freier Trägerschaft mit vergleichbaren Klassenstufen und an Einrichtungen der Tagesbetreuung von Kindern (Kindergärten usw.) in Baden-Württemberg. Die Schulen und Kindergärten werden über die Bestellmöglichkeit bei der beauftragten Druckerei unmittelbar informiert.

5. Radfahrausbildung

Die Radfahrausbildung (einschließlich -prüfung) in den Jugendverkehrsschulen ist gemäß der Gemeinsamen Verwaltungsvorschrift des Innenministeriums und des Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport (VwV Radfahrausbildung) von den Verkehrserziehungsbeamten der zuständigen Polizeidirek​tionen / -präsidien durchzuführen und gilt als Schwerpunktmaßnahme in der Verkehrsprävention. Die Koordination wird hierbei durch die Beauftragten für Verkehr und Mobilität der Stadt- und Landkreise bzw. der Schulamtsbezirke unterstützt. Erst nach der Radfahrausbildung in der 3./4. Klasse sollten Schülerinnen und Schüler allein mit dem Rad am Straßenverkehr teilnehmen.

6. Verkehrssicherheitstag an Schulen

Hierzu wurden 2004 gemeinsam von Innenministerium und Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Informationsflyer sowie die Handreichung „Verkehrssicherheitstag an Schulen“ herausgegeben und an alle Schulen versandt. Handreichungen und Flyer stehen zudem mit Anregungen, Hilfestellungen und Anschriftenverzeichnissen unter http://verkehrssicherheitstag.gib-acht-im-verkehr.de zum Download zur Verfügung. Links zu Schulhomepages mit Dokumentationen von Verkehrssicherheitstagen sind dort ebenfalls erwünscht und zu finden.

7. Unterstützung durch Landesverkehrswacht

Die Landesverkehrswacht Baden-Württemberg hat die Orts- und Kreisverkehrswachten bereits über die Aktion ”Sicherer Schulweg” unterrichtet. Die Verkehrswachten werden alle Aktionen auf örtlicher Ebene unterstützen. Daneben stellt die Landesverkehrswacht Baden-Württemberg (Kesselstr. 38, 70327 Stuttgart, Telefon: 0711/407030-0, Fax -20) für die an der Aktion Beteiligten wieder Groß-Plakate mit dem Titel ”Schulanfänger – Verkehrsanfänger” und Spannbänder ”Schule hat begonnen” sowie verschiedene Autoaufkleber zur Verfügung. Hinzu kommen noch zusätzliche örtliche Aktivitäten der Verkehrswachten.

8. Unterstützung durch Unfallkasse Baden-Württemberg

Die Unfallkasse Baden-Württemberg fördert im Rahmen ihrer Präventionsmaßnahmen zur Verhinderung von Schulwegunfällen neben dem Einsatz der Puppenbühne "Knirpsenland" (Zebra-Puppentheater) auch 36 Aufführungen des Präventions-Theaterstückes "Das kleine Zebra - die etwas andere Verkehrserziehung" für die Schulanfänger zum Schuljahresbeginn im Rahmen der Aktion "Sicherer Schulweg". Die Abstimmungen innerhalb der betroffenen Dienststellen sind bereits in der Vorbereitung. 

Zu weiteren Einzelheiten wird auf die bereits an die Verkehrserziehungsdienste  übersandte Information zur "Zebra-Konzeption" und die Informationen im Internet: www.das-kleine-zebra.de hingewiesen.

9. Kampagne „Schüler - FAIR - kehr“

Unfälle stehen mit Verkehrsgefahren und oftmals auch mit Mobbing und körperlicher Gewalt in Verbindung. Schüler, Eltern, Lehrkräfte, Busfahrer und -unternehmen klagen über diese Situationen und Geschehnisse, die für die Schülerinnen und Schüler immer auch Stress bedeuten, Ängste hervorrufen und sich wiederum negativ auf ihre Schulleistungen auswirken können. Deshalb ist es erforderlich, das Unfallgeschehen in seiner Gesamtheit zu betrachten, die Sicherheit auf den Schulwegen zu analysieren und dabei auch die subjektiven und tatsächlichen Befindlichkeiten der Betroffenen zu berücksichtigen.

Eine Informationsmappe zu dieser Kampagne wurde bereits zum Schuljahresbeginn 2007 / 2008 an alle Schulen versandt. Weitere Informationen zur Kampagne und zum Wettbewerb können im Internet abgerufen werden:

· http://schuelerfairkehr.gib-acht-im-verkehr.de 

· www.uk-bw.de (Unfallkasse Baden-Württemberg

· www.lis-in-bw.de (Landesinstitut für Schulsport)

· www.lvw-bw.de (Landesverkehrswacht Baden-Württemberg)

Darüber hinaus wurden im Frühjahr 2008 alle polizeilichen und schulischen Multiplikatorinnen und Multiplikatoren in Impulsveranstaltungen auf Ebene der Regierungsbezirke auf die kontinuierliche und intensive Umsetzung der Kampagne durch

· regionale Fortbildungen und Beratung und

· lokale Ausbildung von Schulwegdiensten

vorbereitet. 

10. Radverkehrsförderung

Die Handlungsempfehlung „Sicherheit“ wird voraussichtlich über die im Erlass erwähnten Punkte noch folgende umfassen:

· Präventions- und Informationsmaßnahmen insbesondere für Kinder und ältere Verkehrsteilnehmer sind zu verstärken. 

· Vorschulische und schulische Verkehrs- und Bewegungserziehung ist zu fördern. Die polizeiliche Verkehrserziehung und die Radfahrausbildung einschließlich der Schulung im Realverkehr sollen einbezogen und verstärkt werden. 

· Zum Schutz vor Diebstahl sollen an Verbindungsstellen zum Nah- und Fernverkehr vermehrt Fahrradabstellanlagen angeboten werden. 

· Zur Unterstützung der Präventions- und Informationsmaßnahmen sollen bestehende Programme und Angebote von Verbänden, Vereinen und Netzwerken wie der Aktion GIB ACHT IM VERKEHR einbezogen und weiter entwickelt werden. 

Soweit möglich, sollten deshalb diese Punkte ebenfalls vorrangig umgesetzt werden.

11. Öffentlichkeitsarbeit

Im Rahmen der Pressegespräche sollte neben dem örtlichen Unfallgeschehen und Hinweisen zu konkrete Gefahrenpunkten auf dem Schulweg auch auf die korrekte Sicherung von mitfahrenden Kindern, verbunden mit einem entsprechenden Appell an die Eltern, besonders hingewiesen werden. 

Zum Thema „Kinder als Mitfahrer im Auto“ steht die Broschüre: „Sicher an Bord!“ der Verkehrssicherheitsaktion GIB ACHT IM VERKEHR zur Verfügung. Mit ihr kann das offensichtlich große Informationsbedürfnis vieler Eltern zur richtigen Sicherung von Kindern in Fahrzeugen gedeckt werden. Weitere Informationen zur Broschüre ergeben sich aus der Anlage.
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